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mod hohen Wert besißen, Gilgamesch- Epos. und ( 
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| 2 abhelfen; eine  Umschrift. und ale 















Vorwort. ee 
Die. beiden ren Dichtungen, de Ars i 


gelegentlich mit t einander zaaler Kae ohne Ge 





Bes ilsanear Epos bisher entiedet damad ee 
reichend überseßt ıworden sind. Diesem Mangel mill | 


en ae Es märe oe wenn. die 
ee Be beider a eine ein 






















en müßig vie die er ob Ak. oder Dflanse dem Men 
ren -Nußen bringe. Die Odyssee hat vor dem Gtiilgamesch-E.pos 
1e Vorteile. Erstens ist jene uns vollständig erhalten, rährend 
ei die Hälfte” fehlt. Sodann: bietet jene der Daun 


er nn gener rienialischer er m Die Odyssee kennen mir 
erner. schen. aus unserer Schulzeit, ıvo allerdings vielfach eine engherzig- 
‚ogische Methode uns die Freude am Stoffe verdarb, und heute 
‚gute Überseung von ihr in keinem Hause, das Anspruch 
g und ‚ästhetische a erhebt; das a lgamesch- 2 


en Ahder sind iihserer ENateR a Ne ästhetisch= 
ee die, alten Der aber, denen der a seine 


nn erst aus "der ee von heise ehem und a 
enkivesen entsteht der vollkommene Mensch. Diese Vereinigung 
Bauer ‚schaffen mollen, aber vergeblich! Blicken wir 
‚so sehen ir. it Ben wie Asthefik und 


abden Tiere, 


| beiden schönsten Dichtungen des Beehannten ten) 
m inneren Zusammenhang stehen. sollten, ist bei unserer gegen- 
en Kenntnis jener Zeiten eine wenig mwahrscheinlihe Annahme. 
ch leuchtet ‚es auf den ersten Blick ein, daß dieser Zusammen- 
n schr. sein kann. Beide en ‚sind, mie mir’ 


en ee en Zeit, die sich nicht oil 
Gen Probleme des Daseins kümmert. Das carpe diem 
der wie für Menschen. ey das ae ER | 


dagegen drückt die Schwüle einer schwermütigen, hoffnungslosen Welle... ı 


betrachtung, die sich,,ähnlih dem Buche Hiob, mit einem Ignoramus 
begnügt.. \Dort heißt es: der Mensch lebt, also nuße er die kurze 


Spanne\ Zeit, \die die Himmlishhen ihm gaben, um das Leben zu ge= 


nießen undalle Freuden des Daseins kennen zu lernen. Hier aber kommt 


der Menker, ‚der sich über das Rein-Animalische erheben ill, zu dem 
niederdrüdkenden Schluß: alles Streben und aller Kampf ist im Grunde 


genommen eitel, denn „als ‚die Götter die Menschene schufen, be= 


stimmten sie den Tod für die Menschheit, das Leben aber behielten ' 
sie in ihrer Hand.“ Das ist die \Weisheit, die die göftlihe Sidun 
denn Gilgamesch gibt zugleich ‚mit dem Rat: genieße, darum dein 


Leben!- Aber der Held befolgt diesen Rat nicht. Er forscht 
und strebt weiter zur Kirkenntnis und muß schließlich doch einsehen, 
daß das Resultat negativ ist. Der faustische Zug, den Spengler erst 


im deutschen Wesen der Neuzeit entdeckt haben mill, ist im Gilga- - 


mesch-F.pos unverkennbar. Aber ıdenn man wie Spengler vom Alten 
Orient nichts weiß, muß man es sich schon gefallen lassen, daß die kunst= 
voll errichteten Grebäude einstürzen wie Kartenhäuser. Wer es magt, 


ohne umfassende historische Kenntnisse Hypothesen zu konstruieren, 


die namentlich für die unerfahrene und leicht zu beeinflussende Jugend 


geradezu verhängsnisvoll germorden sind, darf sich nicht roundern, wenn 


man ihm troß aller umfangreihen — und doch so beschränkten — 
Kenntnisse das Redt absprechen mub,-als Führer zu gelten. 


Ein Vergleih der Odyssee und des Gilgamesh-Epos kann für 
die erstere auch noch in: anderer Hinsicht befruchtend wirken. Seit 
F.A.Wolf (1795) ist es allgemein anerkannt, daß die homerischen Ge= 


sänge nicht in einem Gruß von einem einzigen Dichter geschaffen sind. 


Sie stellen wie auch das Nibelungenlied einen kunstvoll geflochtenen 


Sagenkranz dar, der als Ganzes prächtig rirkt, dessen einzelne Blüten 
aber noch mehr. oder weniger deutlich erkennbar sind. Obmohles ba 
literarischen Werken, deren Vorgeschichte mir nicıt kennen — ich denke 


hier auch an den alttestamentlihen Pentafenuch — eine wenig befrie- 
digende und menig lohnende Aufgabe ist, den schönen Kranz zu zer 


zupfen und die einzelnen Blüten sauber in Reih und Glied auf den 
Tisch zu legen, so darf man doch nicht verkennen, daß soldhe hand- 


werksmäßige Arbeit gemacht ıwerden muß, auch wenn sie menig in- 


neren Lohn verspricht. Die Literarkritik ist nicht zu entbehren, wollen 


roir nicht auf den Versuch verzichten, zu erkennen, mie der Künstler =: 
den Kranz gebunden hat. Nur soll man von solcher doch recht untere 
geordneten Arbeit!) nicht soviel Aufhebens machen, mie dies nament- 


lich von der alttestamentlichen Iextkritik geschieht, die sich oft geradezu 


I 


für „die“ Wissenschaft vom Alten Testament hält. Das ist ein großer 


Irrtum. Ziegelstreihen und Balkenhobeln ist eine unentbehrliche Arbeit, 


aber wir. sollen uns nicht einbilden, daß die Häuser, die mir damit errichten 


wollen, von selbst mahsen. Wir müssen uns auch’über den a E 


schen Charakter solcher Textkritik vollkommen klar sein, und hier Bere 


absoluf- nichts über das Alter des behandelten Stoffes besagt. Wer em a an 
rische Kultlieder bearbeitet hat) wird nie in diesen Fehler verfallen. 


d 


or 


= 
» 

er 
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Ra ne -: | 


1y Kuiliker = am Ahen Testament vergessen zu oft, daß das Alter einer Quelle we: 









“4 che Dinelssen und Alttestamentler manches von der Assyriologie 
 Iernen. Altes Testament und Homer liegen uns in einem fertigen 
=  Guß vor, und es ist menig mahrscheinlich, daß uns eingütiges Geschick 
= einmal Texte beschert, die im Alter mesentlich über /die bekannten 
Rezensionen hinausgehen, also etwa den Jahristen,in seiner feinen 
Gestalt "oder eine noch nicht in den Sagenkranz verarb£itete Przählung 
von Odysseus’ Seefahrten und Abenteuern. Desmegen ist gerade hier 
 zügelloser Kritiklosigkeit Tür und Tor geöffnet, und mancher mürde 
mit seinen roilden Hypothesen zurüdthalten, wenn er nicht ganz genau 
müßte, daß eine Kontrolle seiner Ansichten niemals möglich ist. Ganz 
3 anders liegen die Verhältnisse für den Assyriologen. Er muß jeder- 
Seit gerärtig sein, daß neue Funde seine Ergänzungen, Vermutungen 
und Hypothesen einer scharfen Kritik ausseßen können. Er kann sich 
 dadurh um die gute Meinung seiner Fachgenossen bringen und. in 
den. Ruf eines Phantasten geraten, den man nicht ernst nehmen darf. 























Er allgemeinen i immer mit dem Vorbehalt, daß er das Hypothetische seiner 
ee teen selbst anerkenne und anerkannt sehen möchte. 
Gerade das Gilgamesch-Epos zeigt uns durch seine Gescichte, 
Toie rmenig sich voraussagen und vermuten läßt, wenn man sic über 
den Boden der Überlieferung erhebt. Immer wieder tauchen neue 
AB: Bruchstücke auf, die das Material oft ganz erheblich ermeitern oder 
Y Zu einer. Anderung unserer Anschauungen über bestimmte Abschnitte 
des Epos zwingen. Man vergleiche nur einmal eine Bearbeitung der 
Dichtung aus dem Ausgang des 19. Jahrhunderts mit einer solchen 
aus der jüngsten Vergangenheit! "Und nod ein Zieites lehrt uns das 
Epos, das für die höhere Textkritik andrer Erzählungen (mie der 
 homerischen Gesänge, des biblischen Pentateuchs, des Nibelungen- 
 liedes) fruchtbringend sein. kann: mir können hier. die. Entroiclung 
ne großen Dichtung durch die Jahrtausende verfolgen! Schon. in, 
der sumerischen!) Zeit (bis etwa 2000 v. Chr.) sind die Grundlagen 
des Epos geschaffen. In Amerika sollen derartige Stücke der Dichtung ° 
aufgetaucht sein, deren Kenntnis infolge der kulturfeindlihen Ver= 
haltnisse der Gegenivart bisher noch nicht nah Deutschland vorge- 
rungen ist, sodaß mir hier nicht näher darauf eingehen können: Nur 
m“ größeres sumerisches Fragment der Sintflutsage, die ja ebenfalls 
in den Sagenkrans des Gedichtes eingeflochten murde, ist auch bei 
uns seit einigen. Jahren bekannt. Außerdem haben mir eine ganze 
Anzahl akkadisher Rezensionen: zwei davon gehören der Zeit 
Jammurapis oder seiner Nachfolger an (etwa 2100 bis 1900 o. Chr.) 
nroierveit diese unter einander abweichen, läßt sich deshalb noch nicht 
- feststellen, weil sie verschiedenen Teilen der Dichtung angehören. Eine 
dritte akkadische Rezension fand sich in Boghazköi, jener uner= 
schöpflihen Fundgrube für die Kulturgeschichte; sie gehört in das 
3. oder 14. Jahrhundert. Die Hauptüberlieferung stammt aus der 
ibliothek des Assyrerkönigs Assurbanipal (um 650 o. Chr.) Das ' 
eben gibt es noch verschiedene Texte aller Zeiten, die sih nur mit 
er Sintflut selbst beschäftigen, und auf die mir nicht näher eingehen 


Be) Über een: Akkader, Helhiler: Subaräer und Hurriter vergleiche den Über= 
ick in meinen „Völkerwanderungen“ (= Kulturfragen 1). 


N Ver 












‘rollen. Die Heiler Ber A en mit dem E os | 
das zeigen besonders‘ mehrere, leider schlecht erhaltene 'ragr 
im. indogentanisden Hethitisch verfaßt sind. Endlich } 
DE KRHR in Boghasköi auch ein Bruchstüd. zutage 
im subaräischen, blurrifisch ‚geschrieben ist, und mi 
daß SE Suchen ‘unter den schon geborgenen Ion 
R Bes uns noch mehr 2 cr Be ur 
verschaffen mird. EI 


‚Da noir immer ‚klarer erkennen, dab a Hell 


Me aus 3 Boca stammenden Stücke von un ae 


u 


fördern, Br 
Eine ange a ot hi zu‘ ode könn: 
ersparen; denn die homerischen Gesänge gehören Zum 

SIaRe: der ee zung Be» wird. 




























Doraus sich auf einenein zigen old berts a Die verse 
oft sind und welche bunten Schicksale die Geschichte des Ste 
Die hethitischen und hurritischen Fragmente sind überhau 
überseßt norden; noir bieten sie.hier zum ersten Mal, 
doch gestehen müssen, daß wir. dem ‚einzigen. hurrifisd 

nicht allzuviel abgeroinnen können, da ‚die Entsifferun q 
erst in den Ba: Eee Be 





IH die: Askonsoe ER Binden > > ee 

2) Für die verschiedenen Rezensionen vermenden mir folgende $ 
tisch, A=Akkadisch, I=indogermanisches  Hethitisch, H=Huri s 
scheiden roir durch beigefügtes a die altakkadischen Fragmente (um 20 
m die mittelakkadischen (um 1300 v. Chr.), durch s die spätakkac 
assyrischen. (um 050 v. Chr.). Wo nichts besonderes vermerk 


vollständige Übersehung des ganzen Gechres zu Ge hold 
schreiten. Wir bringen deshalb nur Teile, ‘die bisher wenig 
sind. Eine Übersesung des Ganzen (ohne die neueren. Stücke 


Jena 1921, S. 66 Kr. ). Altakkadiöche. Bexie (Aa) Sid allerdings. heil ei 

edier! und beärbeitet von. St, Langdon, The Epic of ‚Gilgamish (Univ 
[abgek. UMF X 3, Philadelphia 1917) sowie von M.-Jastroro und 
Old Babylonian Version: of: the Gilgamesh Epic (Yale Oriental: 
labgek. YOR] IV 3,.Nem Haven 1920). - Mit Gilg., a, bus 
die einzelnen Stüce.der Rezension As nadı meiner Liste i 
(Göttingen. 1911). Für solche, die sich eingehender mif- dem‘ 
' muß auf die.soeben angeführte Literatur verwiesen .rverden, roo 
findet. — In der Übersekung ist Unsicheres durch: Kursiodru 
zungen fragnientarischer Stüce stehen in eckigen Klammern, 
erfordert, in runden. Wir haben in der Übersetung den Namen des 
Gilgamesch umschrieben, machen aber ausdrücklich darauf aufme 
stets mit den Sinnzeichen „Gott“ und Bra, ihr errichtet. y e% 
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\ Ede ne ho im 9. ie 126 
sein. Volk. beherrschte, ish, wie roir sat er 
















ıcht er ee alle Baden des Lebens sucht er zu es 
astet: seine Übermenschnatur auf der trägen Masse des Volkes, 
seiner unermüdlichen Energie mie unter einer schweren Last 
Die Götter selbst erbarmen sich. der Elenden. 
h sie, können nur auf nen dem Hel Iden beikommen. 


enn er neue N ufaaher vor ER sieht. Finsam slehr & da; 
‚vermag ihm Freund und Vertrauter zu sein. So müssen 

selbst einen neuen Menschen schaffen, der seiner ganzen 
h: ı Ebenbild des Helden ist und ihm”ein Freund werden 
Yluttergöttin selbst formt wie Jahre im Alten Testament aus 
einen gervaltige n, unbändigen Urmenschen, der fern von 
el der eh Stadt sein durch keine Kultur und keine Se 


_ em. oe erzählt er, wie FE de a der 


er, an ‚des a stört; ein Jäger beschwert Si 














- Inzwischen hat Gil Igamesch 
1 So die De Rezensionen in dem 
Ahmeitungen Fe in der ns des Stoffes) 


Ne Re 
Cilgamesch stand auf und legt den 
‚raum dar; er sagt zu seiner 
Mutter: 
‚Meine, "Mutter, ‚einen » Traum 


schaute ich ‚diese Nacıt: 






: ee 
ter en ds der. 


Rs: ıdaren SE des ‚Himmels 


"Sterne; 
vie ein. Band 3): A fiel es auf. 
% ER, “mich. 
| Bi ee, war ih suchte es zu heben: es war 
‚schwer Mrnich, 2...» 2 7 3u, Starkfür mich; 5 
es zu ‚bewegen: ich‘ ich suchte es abzuscütteln: ich 


en nicht, zu Ba  permoche « es nicht zu bervegen. 


Win 


ee | 
Br ‚des, a Rau ist, ‚mehl ein: Meteor. 


N 
= 


‚Das Land Uruk war zu ihm ver= 
sammelt, 


indem die Mannen 


küßten. 


Ich stemmte mich mit der Sfirn da= 


und sie stemmten sich 
gegen mich. 

Ich hob es empor. und trug es 

fort zu dir.“ 


gegen, 


Die Mutter Gülgameschs, die alles 
weiß, sagt zu Gülgamesch: 


seine Füße 


Das Land Uruk stellt sich zu ihm 
hin t), 
und cs] schauen |die Mannen 


.darlauf; 
l-....].. -,. indem "sie Tseinel 
. Füße küßten. 
|Wie auf ein] Weib preßte ih 
mich darauf. - | 


[Schliesslich] roarf ich es [dir zu] 
Füßen, 


[und du selbst] stelltest es |mir 


gleich].“ 


|Ninsun, die Fürstin, die} jediwede - 
Kunde kennt, sagt zu [ihrem| 
Herrn, 

[Ninsun, die Fürstin; die] jedivede 
Kunde kennt, sagt zu 
Gilgamesih: 


„[Gilgamesh, mwenn da] waren 
des Himmels Sterne, . 

[es wie ein Band] Anus auf dih 
fiel, | 

Idu es zu heben suchtest, es aber 


zu stark] für dich mar, 


|\du es abzuschütteln suchtest, 

es aber nicht zu] bervegen 
vermochtest, ” 
\schliesslich es] mir zu Füßen 
[marfst], : 


[und ich selbst es] dir Igleichstellte], | R 


(Lücke) 


„Gemibß?), ea ist einer, der ıdie du ist, im Hochlande geboren, 
hat das Gebirge ihn aufrachsen lassen; 
du mirst ihn sehen [und an dich] ziehen, 
die Mannen mwerden seine Füße küssen. 
Du mirst ihn verschonen und beschützen 


und wirst ihn zu mir schicken.“ 


Aa 
Er legte sich nieder und sah einen 
zweiten Traum; 
er redet zu seiner Mutter: 
„| Meine Mutter], ich sah einen 
ee Traum. 


1) Vielleicht kleine Lücke. 
2) Von hier nur Aa. 


Rn 


As 


ler redet] zu seiner Mutter: 
„[Meine Mutter], ich sah einen 


zroeiten Traum, 








[ if der a 
plät Be 


en sich die (Leute). 
r ‚der Axt Aussehen. 





sa ab vor. Re Be 25 

ıte ihren Schoß, öffnete 
ihre Brüste; 
= x die ragt er 


a man; a . hate eine ee 
| In a vor ne et erzählt. 


inte ich dahinwandelte), 


lag eine Axt da, und zu. ihr sam 


Er melten sich die (Leute); 
[das LandUruk] stelltsichzuihr hin; 
BR ..| auf sie drauf, 


4 . ..]- auf sie hin; 

ich selbst] wart sie dir zu Füßen, | 
[und] wie auf ein \WVeib prebte. 
en ich mich auf sie. 


io 
Me 


Bi selbst] stelltest sie mir ai“ 


in, die] Fürstin die jedivede 
Kunde kennt, sagt zu ihrem 

'Sohne, 

on die] Firshh: die jedvede 

Kunde kennt, Sagl zu Gtilga= 
mes: 

P ‚(Eilgamesc], dab du eine Axt!) 

sahst, 


x j 


du] mie auf ein Weib dich auf sie- 


preßtest, 
und ich eb sie die gleichstellte, 
so bedeutet dies] einen Starken, 
einen Gefährten, der den Freund 
x rettet. 
[Im En wird] Sa sein seine 
- ‚Kraft: | 
[vie eine Axt] erde geroaltiig 
‚sein seine Kräfte.“ 


[Gilgamesch ag au ihr, zu seiner 
Mutter: | 


„in den] großen | x : =] soll er. = 


stürzen, 


| E ee 1 oil ih selbst. 


0% bekommen; 
en . ei Ei ich selbst 
Be z Ss gehen“. 
| As) 
Sie beroirkte ihm \Wonne, das 
Werk des Weibes: 


seine Brüste preßten sich auf sie. 
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Die Düne Hat er n (Siehdr: a 2 3E es 
| und sagt zu Engidu: | 


| ih a dich an, Engidu; wie „St hön. ist du 


„ein Gott bist, du! 


SWehrnbben willst du mit der. Kıe Weshalb ı 

z aur auf ‚dem Hochland dahin» a | 
| "laufen. S8 | r 
_Wohlan, un a dich führen nach Wehlan, ih. m 
on pläßereichen Uruk, .° dem 'mohlu 
zum reinen Tempel, der Wohnung zum reinen Te 
a ae 
 Engidu, erhebe ‚dich, roill ih 3 
| bringen 2 
zu Kanna- der Wohnung Anus, 
100 Gilgamesch, en an Werken, » mo ne weilt 
(meilt). 5 ‚Kraft, und wie « 

Du it wirst: [ihn sehen und N El: 
kennen] lernen, 3 
wirst dich selbst[«hm zum Freun- 8 
«de anblelen) mer 22. 
Weohlan, ‚erhebe dich.vommidrigen?® ur an 

| £ Erdboden!" ERSTE 


hl 


% x Y 


Pi; 


Er "hörte A 1 Woit, nahm zu Her 
a a0 ihre ‚Rede; 






























sein in Herz, erkennend, ER er einen 
: ‚Freund, 


= E ae ER zu di der Dimes E 
2,4 W ohlän, Dirne, nimm mich\mit 
Sum! reinen heiligen Tanpd, der 
. Wohnung Anus und Ischfars, 32 
=  woGilgamesch rveilt, ANEEE N zR 
= und rpie ein Wildstier mächtig wal= 


Bar, ® “tet über das Volk= a 
ei selbst roill "ihn fordern, will 
5 samnelien. nn die > gemallig: reden, ER 
ER Hi rten. fit) ausrufen in Uruk: ich bin für- 
Br wahr ein’ Geroaltiger; 


er lich ale] ändre das Schicksal, 
ee „im Hochland ‚geboren, "mächfig an 
RER, 
ro Gilgamesch], möchte ich ['schau= 
| en]| dein: Antliß!- - 
ne Au les, was] geschehn wird, oe 
ee: + = ich“ fürvahr!' 
Das ende nur in. Aa 


mar er, de ie SE 


ehe 2 = Sad zu nat: 
re zum Leben. a Aer 


| > a er er sat Du 
nk Wein, sieben. Be em 
öste sich sein. ‘Sinn, er Ent Dergnügis a | 
belte: sein es sein Gesicht: stahltelyz er pm 
rührte, die Er m 2 . (roar) sein Leib! 
i DI: sa Ibte. ‚er. Sich, wurde roie ‚ein Herr, 









| ige: die Wölfe, Rn die Me | 
die ‚groß; nV ichzüchter: sich asian: ae konnten: 
5 Si ‚Schüßer. 2 


Vörtlich: Eheg: 3 ne sei abehnnle herrschen worauf ich & 

derholt rehlih ‚hingerviesen habe, : daß der auf Siegelsylindern dargestellte 

| nicht a sein. a den lebterer ist nur Mensch. ‚Ebensomenig 
Dar re 4 nl | FE 


Bei. r = i 


Ein starker Mensch, ein Manneerhebt sich zu |ihm] . . x. (Lücke) 
Ausschmeifung treibend.!) | 
Fr>hob auf seine Augen und sah den Menschen. 

Er sagt zur Dirne: 

„Weib, bring herbei den Menschen; meshalb ist er gegangen? 
Seinen Namen mill ih erfahren!“ 


Die Dirne rief den Menscen, 

brachte ihn herbei, und er sah ihn an: 
„Mann, wozu krümmst du dich ? 

Was macht dir das Gehen zur Qual?“ 


Der Mann tat seinen Mund auf und sagt zu Eingidu: 
„In das Versammlüngshaus °) . .-... . ; 
mie es sich für die Leute geziemt.“ .... ..®) 


Auf die Worte des Mannes verfärbte sich sein Antliß . . .. (Lücke) * 
Es geht |Engidu vorauf] und die Dirne hinter ihm. | 


Aa | Ast) | 
Er ging hinein in das pläßereihe |Zs gingen] Engidu und |die Dirne 
Uruk. hinein in . das mohlumfriedigte 
Uruk]. 


Es sammelte sich das Volk zu ihm, [Sie fanden] das Volk [ge 


schmückt in] Festkleidern,, 
stand auf der Straße des pläge- bei Tag [und Nacht] röurden Feste 


reihen Uruk. gefeiert. 
Versammelt sind die Leute, reden (Lücke)?) 
3u ihm. 


(tilgamesch selbst glich er an 
Wuchs, 
an Gtestalt jedoch kleiner .....®) 


[Das folgende nur in As.] ”) 

„Engidu, du Lebenskenner, 

zeigen mill ich dir Gilgamesc, den Freund des Tammers: s 
Blick ihn an und schau sein Antlitz: 

an Männlichkeit ist er schön, Kraft hat er. 

Frfüllt ist von Stärke sein ganzer Leib. 

Groß ist seine Kraft, mehr als die deine, 


I) Der Mann ist augenscheinlich trunken. 

?) Das Haus, mo die Männer der Stadt zur Beratung und zum Trinken zu- 
sammenkommen. 

3) Das folgende ist noch recht unklar; die Übersetsung Jastroms in YOR IV 3, 
5.66 ist gänzlich verfehlt. 

4) Schließt sich direkt an „Alles, mas geschehen wird, weiß ih fürmwahr!“ an 
= G1l9.,-0.:.4)58 oben Ss. HL. 

5) Nur wenige Worte erhalten. 

2 Das nächste noch nicht ganz klar. 

?) Die Dirne spricht. 

8) Er kümmert sich ja nicht um die Nof des. Volkes. 
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‚laß 

a Tiebt neh N): 
Enlil2) und Ea®) gaben ihm umfassenden Verstand. 
du noch. ‚kamst oom Gebirge her, A 
tilgamesch in Uruk Träume von dir geschaut. = A z 
| esch. ‚stand auf und legt den Traum dar; er Sagt. = 


Feet. Ri: Dirne] zu in | = 
|Gilgamesch a chen] en die beiden. 


2 ed a ie vie de beiden Helden susammenfreffen: 
ext ist jedoch nur lückenhaft erhalten. In As beginnt hier erst die 
2 Aa gehört bereits alles ‚vorher Berichtete zur 2. Tafel. 


die Göttin a 6) dar as Lager Ye 
tilgamesch rühle .:.; 

In der Nacıt schrak er a | 
r ging fort und traf [Engidu] auf der Be 

Br nr en ee 









a As’ n). | 
Bin er anal auf din zu; Der Göttin Ischchara war das La= 
men: auf dep te: ger [bereitet], 

dem ee mar wie einem 











= nen ı Füßen; - Geste 1: 
mesch Bioingdie: gab er Am Tor des nlunchäife 
a ae. dit zu: ses versperrte ar den 
5 sie sich, wie der [Zugang] ; 
elsstier erglühend, dh Gilgamesch neihradr 
die Türfüllung, daß die werde, gibt er nicht zu. 
Er Wand einstürzle. Da packten sie sih am Tore des 


0 Versammlungshauses, 
Her | een auf der: Straße ©... 
A : h nn die Türfüllungen] bebten und 
| ER = die Wand schmankte. 
beuse Gilganesch seinen a auf dem Boden; 


Con, RES en 
ier folgen die. oe de: S. 6; > Ef er EN As es äb die Dirne 
dem Engidu an ‚dieser Stelle; in Aa werden sie in der historischen us 


X 3, ph EXVIT (Rev. ıD, 22. = YOR v3, S. 67: 192. 


& As meiter. unten, 


on hier ab nur Dart: a © 
ngidu une Asa. E 


- Zu seiner Mutter: DH 


Nachdem er seine Brust. achemmt, 

sagt Enngidu zu ihm, zu Gilgamesc: 

„Als Einzigartigen gebar dich deine Mutter, 

he Wildkuh der Hürde, die Göttin Ninsun !). 

Erhoben ist über die Männer dein Haupt, 

Die. Königsherrschaft über das Volk bestimmte dir Entit“ > 


Soıschließen die beiden, die sich als ebenbürtig erkannt ab 
Freundschaft. Der Götter Plan verreirklicht sich. Da Güilgamesch einen 


tatkräftigen Freund gefunden hat, lä5t er ab von seiner Tyrannei ee £ 


Uruk und beschließt, mit Engidu gegen Humbaba (in den älteren Tex- 
ten Hurvama genannt) zu ziehen, einen gefährlihen Helden, der weit 


ki, 


im Westen auf dem Zedernberge haust. Diesen zu besiegen und zu 


töten, dünkf ihn eine lohnende ‘Aufgabe. Dazu kommt noch, dab 
Engidu sich in der Stadt nicht wohl fühlt. "Das üppige Leben macht 


ihn verstimmt und: mißmutig. 


| Na.) “= As#) & 

ISeine] Augen [füllten sich} mit Engidu steht da, etrübtend Her- a 
Tränen, zens], 

[es schlug] sein Herz, |dumpf]| er bekümimert sich und [klagt]; 

stöhnte er. 

Engidus [Augen] füllten sich mit © seine Augen füllen sich [mit Tra= 
Tranen, nen] 

«s schlug sein Hers, dumpf stöhnte seine Arme wurden matt, seine 
er. Kräfte [schwah].) 


[Gil gamesch] ee Antlitz ‚herab und sagt] zu Engidu: 
„[Mein Freund, meshalb füllten sich] deine Augen [mit aa 
Ischlug] dein [Herz], stöhntest [du dumpf]?“- 


[Engidu tat seinen Mund] auf und sagt zu Gil Igamesch: 


„Die Grefährtinnen, mein Freund, haben meine Sehnen gelähmt;, 


meine Arme sind matt, meine Kräfte schwach gervorden.“ 


Nun entwickelt Grilgameschh seinen Plan, gegen. Fumbaba 
kämpfen. Doc Engidu, vermeichlicht wie er jeßt ist, roll Aa 
nichts davon missen. BR. 

Aa. 

Engidu tat seinen Mund auf und sagt zu Eilgame 

„Ich habs kennen gelernt, mein Freund, im Gebirge, 

als ich einherroanderte mit dem Gtetier! 

Je zehntausend Meilen weit erstreckt sich der Wald. 3 


|\Wen gibt es mohl, der] in ihn hinabstiege? 


|Humamas] Gebrüll ist ein Orkan, Be. er 


[seht] Mund Feuer, sein Schnauben Tod! 


) Gilgameihe Malie führt auch den "akkadischen Namen Rimat „Wildkuh.** 

) Der Gott der Erde, der besonders in Nippur verehrt wurde. — Hier endet 
die2. Tafel von AA 

SUEIEIEE Sr 2. 73 ff. 

*) Gilg. IV. :8 fl. 

5) As bricht hier ab. 

6) Der Zedernmald des Humana. 


1 
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> en 
” a , 
: “ RE a 
A S - re 
> SyrEt Kr e | 
En in Ar ie 


Yy 
Ta, Se a 


































z E ne S a EB Me R Ir 
© Dee ER PR 


les Fir es re zu Snlerelinen 


ampf ohne gleichen, die Bezwingung Humamas!“ Fe 
Igam at seinen Mund auf und [sagt] zu Engidu: BETZ 
h mil sum "Walde hinabsteigen]!* RN ge 


i seinen Mund auf und sagt zu [Gilgamesch]: - 
ie önnen mir gehen gegen IHuwauwa] zum [Zedernrmalde? e 


Jüter, o Gilgamesch, ist ein  Kämpe, | er 
Iig, ohne RE Br, Er | ee 
re Na’ | As 
Desert su schüßen, Um die Zeder zu schüßen, - . 
iebenfache Furchtbarkeit- hat zur Furcht des Volkes Enlil 
 FEnlil ihm gegeben].“ :: ihn eingeseßt. 
ERLITT | Humbabas?) Grebrüll ist ein Orkan, 
N es. sein Mund Feuer, Tod sein Sun 
were beit 
aan Ba Wen gibt es, der in seinen Ze= 
er .dernmald hinabstiege ? 
Um die Zeder zu schüßen, 
hat zur Furcht des Volkes Enlil 
REN er ihn eingeseht, 
; = =, = 000... und mer hinabsteigt zu . seinem 
> Walde, den erfaßt Angst.“ 


Gilgamesch [sagt] zu ihm, [zu] 
a 3) 









N Een | se 
geroinne ich Ruhm! : - ; a anlbh 
'mird man sagen, «ist beim gemaltigen Humarma 
andt ill ich anlegen und die Zeder fällen]. 

el roill ich mir bereiten! 


ae ‚gossen sie, je Tale mar die Shneider 
Pfund war der Handgriff ihrer Seiten, 
- FR Gold. ar. die ‚Scheide der Dolche. 





pa weiter oben na & 
ı hier. ab me Nass ne Me 


= 60 Pfund. = | | 
l ende. ist versfümmelt und nicht ganz klar. 3 15 


Nadı einer Lücke hören mir Gilgamesch zu den Ältesten der Stadt 


also sprechen: 
„Humama!), von den: man redet, mill ich sehen, 
ovön dessen Ruhm die Lande erfüllt sind! 
Ich. mill ihn besiegen im Zedernralde; 
mie ‚stark der Sproß von Uruk?) ist, 
ill ih das Land hören lassen! 
Meine Hand mill ih anlegen und die Zeder fällen. 
Eigen Ruhm mill ich mir. bereiten!“ 


Die Altesten des plägereihen Uruk ermiderten dem Gilgamesc: 
„Jung bist du, Gilgamesch; dein Herz reißt dich fort; 

mas du fun millsf, weißt du nicht. 

Wir hören, Humamas Aussehen ist befremdlich: | 
wen gibt es roohl, [der! seinen Waffen sich enigenen 
Je zehntausend Meilen weit erstreckt sich der Wald; ' 
men gibt es roohl, der in ihn hinabstiege? 

Humamas Gebrüll ist ein Orkan, 

sein Mund Feuer, sein Schnauben Tod! 


Weshalb dactest du daran, solches zu ‚unternehmen? 


Finen Kampf ohne gleichen, die Bezroingung Humamas!“ 


Es hörte Grilgamesch die Rede seiner Räte; 
er blickte hin und rief seinem Freunde zu; 
„Jett, mein Freund, werde ich also |tun] ...... 


Nach einer Lücke hören mir, nie jemand Gilgameschh den Rat 


erteilt, sih des Schußes des Sonnengottes Schamasch zu versichern: 


„Schamasch) möge dich in, Heil [zurüdkkehren] lassen 
zum Uferdamm des Plage Uruk!“ 


|\Vor Schamasch] niedergebeugt, redet Ctilgamesch die Worte: & 


„Ih komme, o Schamasdı, [und ergreife deine} Hände; 
möge ich fernerhin mein Leben heil erhalten! 


Laß mich zurückkehren zum Uferdamm |des Pie Urukl! | 


Schuß breite |über mich|!“ 
In den lückenhaft erhaltenen Zeilen, die dann folgen wird, wie 


es scheint, berichtet, wie Gilgamesch zur Fahrt gerüstet roird. 


1 


Er nahm die Beile, [hing] um seinen Köcher, 


einen zweiten| ..... ‚ steckte] seinen Dolch an sein Weingchäng; 


sie machen sich (daran), [ihren Weg] zu gehen. 
Die |... . ] bringen Gülgamesc herbei; 
er Is . brachte er. zurück nach Uruk hinein. 


|Die Aeltesten] geben Gilgamesch Segen 
und Rat = die Reise: 


Der Text bietet irrtümlich Gilgamesch. 


N 
) 
?) Mit „Sproß von Uruk“ bezeichnet sich Gilgamesch selbst. 


a 1. 5 
2 














deine Kräfte! 
ER seien Ri 


Find .- Pfades ee Weg 


wandernd; 


er] kennt des Waldes Bin- 
er gänge 
fund] Huwamas ge all- 
zumal. 
We] beranfgehi], hat (stets) den 
NE Gefährten geschübßt; 
e “...} sind versorgt, [er 
at, seine Person]. 










Eaken! 


en ich, ie re 


Ast): 
Elertraue nicht, Gtilgamesch, auf 
Ber die Menge deiner Kräfte! 
Deine .....]mögen sich sättigen, 
führe einen verläßlichen Schlag! j 
Wer vorangeht, schütt den Genos- 
MirlSCchh 
mer den Weg kennt, hat (stets) 
= den. Gefährten geschütt. 
Es gehe Engidu vor dir einher; 
genn er kennt den Weg zum Ze- 
dernmalde; 


er ist kundig des Kampfes, veı= 


steht sich auf Streit; 
Engidu möge den Freund retten 
den Gefährten schüßen, 


über die Gräben?) möge er seinen 
Leib bringen. 

In unserer Ratspersammlung ga= 
ben mir auf dich acht, o König; 

nun zum Dank®) sollst du auf uns 
. achtgeben, o König!“ 


i Nacht ae dir eitel Freude, 


"Es erfülle dir Lugalmarada 5) dein Verlangen und festige Jin 
a Wie ein Kind erreihe dein Verlangen; 
& En im Strome Hurmamas, nach dem du dich sehnst, wasche deine Füße! 
- Mit deiner Kraft grabe eine Brunnengrube, 


darin! 


>2 Ständig sei klares Wasser in deinem Schlauche! 












’ 





N entıdh 2 du zurückgibst“, ; 
er se nur in Aa. 


[bei] deinem [Opfer] sollst du Lugalmaradas gedenken! 


Kaltes Wasser sollst du dem Gotte Schamasch spenden, 


pe 


 Engidu tat seinen Mund auf und sagt zu Gilgamesch; 
{ af... made didi:auf. den. Weg! 
Bee En; fürchte sich [nicht], schau mich an! 

Als Ziel [setze dir] seine Bezringung!“ | 


erzählt | in unmittelbarem Anschluß an die lebte, oben aus As 
eteilte Zeile, ‚wie die Gefährten zu Gilgameschs Mutter Ninsun gehen: | 
Ns er 
ed tat seinen Mund auf und ih sagt zu Engidu: : SER 
/ /ohlan, mein F reund, mir ws Ben zum Tempel Egalmach Er 


17 




























od pianallen Weg unsern: en bereiten. 


Sie faßten einander bei der Hand, | 
Gilgameschh und Engidu gingen zum Tempel E 
hin vor DUnSn die große an Dt 


erzählt, wie eh Mutter Ninsun dem Son 
opfert und ihn um Schuß für ihren Sohn anfleht. D 
Tafel, der von der Abreise der Helden berichtet habe 


noch immer. In As ist dieses die dritte Tafel, ebenso jed 





In der vierten, sehr mangelhaft überlieferten Ta Dv 
wir unter anderm von vorbedeutenden Träumen, die Gilgamesch 
Zuge nah dem Westland heimsucen. Nur der zroeite un: 
Traum sind leidlich gut erhalten. Hier setst die Rezeı 
die in Anordnung und Auffassung mehrfach abmeicht. 
es sicher Gtilgamesch, der die Träume hat. Wi ir a. 


Am E 
„Über deinen Traum freute ich mich mehr als I 
sein Antlis ... 1 a RER iR 


Sie machten sich auf, einhergehend Rast: |Helten i 


Am Ad) 
Ein Schlaf. ı wie er sich achienci (Em Schlaf, wie er & 
. ergießt, schredte [ihn auf; _ Menscen ergießt, fi 
um Mitternacht ıwar sein Schlaf in der mittleren (Nachtre 


bei ihm [beendet]. . endete er en 
Den Traum sagt er Engidu, [sei- ©>Er a u 3 
Beh Freunde: Be | 


„W ie! Stießest en Sin nicht an; ® Man Preis gi efst ni 
warum [bin ih wah]? ıarum 
Engidu, mein Freund, ich sah  Berührtest du 
einen [zmeiten] Traum; bin ich 

du stießest mich. an; warum bin RL. 
| ich [aufgeschreckt]? 

Zu meinem einen Traum hinzu . Mein Freund, ich Isahe 
[sah ich] einen zroeiten: a: 

\ | E. Tund der] Braun, 8. 

BEL: | ; ar gar 

'in meinem Traume, mein Freund, Auf der] Spibe, in = 


r 


sian 4 
IR ? 


[stürzte] der een Beer Ada ı stürzte ‚der B: 


}) 
bes KUB Bein 1000) 19a 12, Ss 13. unde 


Ei = = Gilg. y arte nach M). Bee Dt ar 


Be > 
tr: EN u. 
6 Mal 
wi r 
{ ‘ a a ER » , =») 
Y £ MN EB oh * x ’ 
r ee ‘ y 2} Ten . ; 
f 4 DE f Ai 
u r - ”. f: » 
E 4 
“ 


warf mich hin, ergriff meine Füße und wir wurden wie eine Rohrfliege 


F zer[schmetlert].“ 
ER ‚ Schreckensglans ward ae. ein 
Be Mann [erschien]: 
im Lande mar schön seine Schön= 
ni. heit; 
unterhalb des Giebirges zog er 
: mich fort, 


 #ränkte mich mit Wasser, Terquickte] mein Herz 
2 und u dann den Erdboden [zu meinen] Füssen.“ 


 Engidu Sagt zu jenem Cottel), Er, der im. Gebirge geboren mar, 
zu Gilgamesch; Be 2 ] 


sagt zu seinem Freunde; Engidu 
Br EN, legt] den Tr[aum dar]: 
x „Mein Freund, rir rwerden gehen „Mein Freund, schön ist dein 


ns h kranul ter. l, 
Was BF befremdlidt. ee 1?- der Traum ist köstlih |. .... ]. 
- Sind wir nicht auf das a, Mein Freund, der Berg, den du 
h gestiegen |. 1? sahst, list der Zedernbergl. 
> _ Wohlan, überwinde [deine] Furcht [Wir] werden Humbaba ergreifen, 
we RT SE werden |ihn erschlagen] 
7 Wir werden Balat ee ]. und seinen Leichnam aufs Feld 
| | [werfen] !“ 


a | Und ee den Man: betrifft, den [du sahst], 
den deine Augen erblickte] 

endes Leibes | ..... 

R ade... 

schnell]: . 

ich freute [mich . 


(Rest 


Bir as; ‚gelangen die Helden zum Zedernmalde, bewundern seine 
e Drächr: und erschlagen den Wächter, der ihnen den Einirit wehrt. 
Wie es scheint, hemmt ein abertor ihren weiteren Weg, und als 
“ Engidu die Tür berührt, wird er gelähmt. Nur mit Mühe gelingt es 
EB aanescı, den Freund zu entzaubern. 


} Jett tritt ihnen Humbaba selbst entgegen. Menschliche Kraft 
- ist vergebens; da wendet sih Gilgamesh an seinen freuen Be= 
5. schüßer, den Sonnengott. Hier seht die in indogermanischem 
F; AB Died, verfaßte Rezension I ein 2). 








ee.) u Di. Gilgamesch. 

2) Veröffentlicht in Krhee aus Boghaszköi (abgez3. KBo; Leipzig 1921) 
VI 1. 30-32. Wir geben zur Probe eine Umschrift des hethitischen Textes, 
‚wobei mir Sinnzeihhen (sog. Ideogramme) sogleih ins Deutsche überseßen. 
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uk kis[san .. . 





Umschrift 4 


 Sonnengott des Henudis- Bäur | 
me | 
nas wiskis Zi y [6% " 
von Sinnaich des Himmels 
Santa 
nussikan ishahru 2) Gräben 


nu Re zu Be 
des Himmels | . at 
kasıwa apas Tag-3a zu Stadt - -1i- 


 kuit Stadt-ri zurück-pa = ase= 
sanub:s 


a zu Sonnengoti 
des Himmels | . 
nu Weg-an eppun na en ‚Trasza. | 
. H a ee | 
- Sonnengott des Himmeıs von 
Gisgimmas arkumalr] 
istamasta nu zu Humama Windes 
grosse araizziı Wind a Wind 
| Nord [Wind ...] 


Wind Shui Wind Kälte Wind 
Winds[braut], 

Wind böse 8 Winde arraer nukan 
|Humamain] 

Augen-ma Zurück-pa ivalhiskangzi 

nussi nicht para lülannijaumalnzil 


kisari nicht- massi Zurück Hfjaue. 
manzi]| © 
Kisanı nuza Humarais arha tar 


at] a 


nu Humamais zu Gisgimmas zur 

rück-pa memiljat] = 
arhamamu talı Gisgammas numuza 
| Zik Ber: ei 


1) 3 wie ts zu he 


?) A ist ähnlich unserm ch in Nacht zu sprechen. | 
») Der Hethiter nennt ihn Gisgimmas (mehrfah Kscich 
4) Dieses „ I E ist im Hethitischen eoBe e lesen. = 


= das in’ der Stac 


Der ist es ; ihm 2 















En se 


und L 

Der himmlische Son 
des. Gilgam« 

Da erheben sich gez 
gegen Humama: 
ein Nordmin, 


greifen sie vorn. 


Da wi | H 


ei. 


Da a sagle Human 



















S 


133... Sklave-i -is. eslut. ide aber will de Shane s sein: [Die 
utfta  memijaus] 3 Worte], 
ER RE Eon ich gegen dich geprahlt, [vergiß]! 
TE = ee 
Fre idr, ‚werde mich hinlegen ed ‚gie 
een Gene Dalaste la... 
SE Da[sagte]Engidu 3 ee; 


nn 





[gemacht], 
daft du nicht hören! |. . 


RE er bleiben . 
ER ze ae. . ] Gebirge [ . 


2 $: nn: Sch Elemnech Be Worte: 


Fin mel F jagmen! der Resensin I berichtet; vie lese 


R 


Überseßung 
=: nepisal3]| we nergr.]. vom Hinunel 
ern wen | 


| 
der Hand; 

... | wie aber Güilgamesch 
....| auch jene ‚die . 
...| ergriff. er, 
] eleln er sich. 

| den... . hörte er. 
Imijaza- kisat kuisroa RR yornig wurde er: „Wer 
ulizzi] e kommt 


nmel sallanumantaz Ge=- ..] von meinem berühmten 


es birge Dee Gepige |. ef 
ukan Zeder sasa .2).. .:......Da legte sic die 
ERS Re ER 


19) = katta = Da [sagte] Ihnen a es 
a re 0 ER era 


ıin [memijan . ... „[Den Vorschlag], den Humama 


: Nicht darf Humama [am Leben. 


Ba und sein Leichnam aufs Feld den wilden 


den ge...ten ergriff er mit 
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numaza —groß-hattalwat nal... 





3 
Be 
v. 


Sonnengott des Hinind: memis- 
. kizzi füatien| oa] ee 
lerva nahteni nu | ... - ie 


a 


jannjatten kul-[e=2, ©: 5 


Haus-ri anta narmi 


istamasta Enkitus | 

kisat. nussikan Enlkitus] 
(Tisgimmasussa anda ijalnnijantat] 
nu Humamain hallumanufer . 


Ein ganz kleines Eragmegg 1) der Rene ih 


oon der Zeder: 
Umscdrift. 

[a fa umauen 

nura kuit petutul . . 


zurück-pa Zeder- nankan Ber 


von Gott Enlil Gotteshaus Er 
parataza iskum]| . 
Zeder karser nat @ 


natkan mwie-an Berg- u, = 


 nusmasat duski[nut . 


nusmas Gisgimmasus © 
Festkleider arha peslsit . 


nusmas parkuls ... . -- 


nusmaskan | 
wiean |... 


Zuge festlih schmückt, 


zurück, 
liebten von jeher gebracht habe. 
bekannt, 
Gilgameschs Rede: 


„Welchen deiner Freier btens duff ernig? IS 
Welcher deiner Schäfer vermochte [dich dauern ” j 
Dem Tammuz 3), deinem Jugendgeliebten, 
'hast Jahr für Jahr du Klagen bestimmkl 


"Den bunten Schäfer 4), gemannst du lieb: 
du schlugst ihn, zerbrachst ihm die Flügel, 
jetst steht er im BYE, cu en 2). 





ML a a 2 * 

. y) KBo VI 32, 

2) Die Zeder. 

5 % Vegeiationsgott—Adonis. 
4). A \ame eines Vogels. 


2?) Akad = = mein Fan 


ode er; ze an 


“die: Zeder- Er 
. € "RE 


und sie 2) mie ne 


Als sich Gilgamesch nach der. Here don de 
entbrennt Ischtar, 
in Liebe zu dem Helden: doch dieser meist ihren 
indem er ihr das Unglück. vorhält, das sie 
Diese Episode ist 
und mir beschränken uns dba: auf ei 


Bags en 


Sn: 
et ei 
” = 



















und Gilgamesch a 
und reisten Hur, 


die Zeder aber zurück | 
‚ Enlils ae 2 
vor dich . 


da freute es sie |. 
da ihnen Gilgamesch | . 
die Festkleider ER Mn 
und ihnen reme |... 
. darauf. ihnen le 
pie] : 


die Himmelsgö 


” 


Br > 





4 


Du liebtest den Lömen, den kraftstroßenden, 
sieben und abermals sieben grubst du ihm Fanggruben.. 


Du liebtest das Roß, das kampfesfrohe, 
Deitsche, Sporn und Geißel bestimmtest du ihm, 
sieben Meilen zu jagen bestimmtest: du ihm, 


 aufgemwühltes Wasser zu trinken bestimmtest du ihm, 


seiner Mutter Silili bestimmtest du Klagen. 


Du liebtest den Hirten, den Hüter, 


der ständig dir Weihrauch streute, 
täglich dir Zicklein schlachtete. 





Du schlugst ihn, in einen Wolf verwandeltest du ihn; 


es verjagen ihn seine eignen Hirtenknaben, 


und seine Hunde zerbeißen ihm die Schenkel. 


Du liebtest Ischullanu, den Gärtner deines Vaters, 
der ständig dir Sträuße brachte, 
- täglih deinen Tisch shmücdte . . . . 
Du schlugst, ihn, vermandeltest ihn in einen Dallalu !) . 


eh liebst du mich und mirst mich ie jene behandeln!“ 


Er abmeichend ist die Rezension Am?), deren lückenhafter ZUR 


stand nicht viel Sicheres ergibt. 
„Große Rosse werde ich | 





Güilgamesch sagt hier zu Ischtar u. a. 


. + + . 


Buntglas merde ich an deine Füße | . 


ie: dab sie wanken ?) und [& 

En Am 

en: Als Ischtardes Gilgamesh|W orte] 
ha Bon | : 


wandte sie sich zum freu 
= stieg empor zum Himmel und sagt: 
„Mein Vater [Anu], 


_ mache mir ausfindig einen Jung- 
| stier oon sechs Monaten, 





= mich, jest gib mir 


ee 1) Bedeutung noch ganz unsicher. 
RUE TIV 12,°8..12. 
3) Man erwartet li-nu-scha-ma. 


#) As hat hier noch mehrere Zeilen. 


ET I U ; 


As 


Als Ischtar dieses [hörte], | 
ergrimmte Ischtar und [stieg empor] 
zum Himmel. 


Es ging Ischtar vor A [ihren 
Vater], 

voor Antu, ihre Mutter, ging Sie 

- [und sagt]: ‘), 

„Mein Vater, einen Himmelsstier 

schaffe, [Gilgamesch zu Der 
nichten] ; 

mit Feuer sollst du füllen [seinen 
ganzen Leib]. 
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die Brust des Himmelsstiers [soll] 
Gilgamesch I. 0], 


Under, Anu,[vernahm] ihrGteheiß 


[und sagte zu ihr]: 
was auch der Mann 
dir getan hat, : — 
‚weshalb millst du den Mann 

fassen? [Furchtbar ist] 


„Ischtar, 


Wenn du mich [abweisest ...... 


zerschlag ich [der Untermelt Türen, 
zerbrech ihre Riegel]!),....... 


|führe] ich [die Toten hinauf, die ® 


Lebenden zu verzehren], 


daß mehr als [Lebendige der Toten e 


es gebe]! 


Anu [tat seinen Mund auf und 
spricht], 
sagt |zur hehren Ischtar]; 


„[Meine Tochter, was] verlangst 


du von mir! 
|Der Himmelsstier bringt]sieben 
Jahre (leeren) Strohs!“?) 


die Brust des. Himmelsstiers; der Himmelsstier | . . . 

am Himmel ist angenommen | .. 

Seine Gestalt vollendete | .. 

l....], der eine Hungersnot | . | 
eier A Eppensle 2.2 3 


Über den Himmelsstier haben mir in Kulturfragen 2 eingehend 
gehandelt und können auf das dort Bemerkte verweisen. Gilgamesc 


besiegt ihn mit Engidus Hilfe, und im Triumph ziehen die Helden 2 


in Llruk einher. 


Die Tafel 7 von As beginnt mit den Worten Engidus: 
„Mein Freund, weshalb berieten sich die großen Götter?“ 


Im übrigen ist diese Tafel fast vollständig zerstört. 
uns ein Fragment der Rezension I meiter?), das uns über diese 
Giötterberatung belehrt. Danach hat Engidu einen Traum, in dem 
er sich in eine göttliche Ratspersammlung versebt sieht. 


und Freund der Menschen Ea: der Streit geht um Engidus Tod. 


I 
Umschrift Überse&ung 
. . jastati .nu lukkesta |... .]. .. Da wurde es Tag[.. 
-.. | Gisgimmas zurück - pa | Engidu ] erridert dem Gil- 5. 
memiskl i33i] gamesch: 
I Nadıt - anti kuin Traum  [,„Gilgamesch, höre den] Traum, 
| [-an =... -] den ich in der Nacht [sah]: - 
IR. Sonnengoit des Him- [es berieten sich Enlil|, Ea und 
mels-ja al... ] der himmlische Sonnengott, 
..];Enlil dor-anta‘) memist[fä]l #1... ..., | Enlil redete dagegen: 


R ee nach Ischtars Höllenfahrt. 
2) D. h. Hungerjahre. 
3) KBo VI 31. 


4) D, i. menahhanta. 


24 


Hier bringt 


Der Gott 
Enlil streitet mit dem Sonnengott Schamash und dem Wassergott 























ne -un kuenner 
| Humalmain-na] 


Jatassanvakan istarnä 
| Enkitusma akfu 
= = 


Ei dl E Enli Held-ii rk, pa 
5  .. memilskis3i] 
tuetasa. ee kuenner“ 


RR R% 


1 vimelsstier- un Humamainna 
| kinunma ..mallli... | 
nkitus aki Enlilasmakan zu. “Son: 


& 6 nengoft des Himmels 


= artimmesia a Sheasnaz kuit imar 
RR 


Er oma 
Gisimmas piran katta sesta 


2 a 
er eekismmu Sn) .| 
zu meinem Be 
arkijanumansi namma nul..3|jakan 
| zu Totengeist |..| 
a, kattaluzzijanrvakan 


von  Totengeist I.: 


rt 


waza nicht namma [... ] 


} al Er! ee, 


= - . £ un 


L ya Gott it hier? 








R f 


Zeder ‚warr[issesta] | 


ersadtes she.) 


KR naidus Krankheit und Tod Be wir hier als 
kannt?), ebenso Gtilgameschs Klage um den toten Freund. Die Angst 
vor dem eigenen Schicksal veranlaßt den König, die weite Reise zu 
einem Ahn, dem unsterblihen Utnapiscti, anzutreten, bei dem er 
‚ein Mittel gegen den Tod zu finden hofft. 


ochland eilt der Held bis zum Gebirge Maschu, ro schreckliche 
% orpionmenschen. ‚die - Jore der Sonne bervachen. 


*) Der Sinn ist, im folgenden noh recht Gaklar 
_ Überseßung, die doc vielleicht jemanden auf einen guten 
Vi auch meine a der Babylonier und Assyrer“, 


.er to.“ 


2... den Himmels]stier haben Sie 
getötet [und den Humama] 
lerschlagen ; der himmlische Son- 
nengoii) half bei der Zeder; 
‚umher; 
] Engidu soll sterben, 


RE SE Pa ee I? I, 


|Gilgamesch aber| soll nicht ster- 


ben!“ 
l...| Da ermwidert Enlil heldenhaft: 


„|O Sonnengott,] auf dein Greheiß 
haben sie getötet 

den Himmelsstier und den Hu- 
rwarva. Jettaber....|... |] 

soll Engidu sterben.“ "Enlil. aber 
wandte sich zürnend zum 
himmlischen Sonnengott: 

„Was du ihnen als Gebühren- 

| des |.. | 

mit seinem (Ctefährten machst du 
dich täglich auf.“ E|ngidu aber] 

legte sich vor Gtiilgamesch zur Ruhe 
nieder, 

und bei dem Damm |... | ihm 
die Gräben.?) 

„Mein Bruder, wert ist mir Be 
Bruder, meinem Bruder mir |..| 


‚hinfort zu reinigen, und]... | den 


| Totengeist 

. Schwelle ... oom, Totengeist 

und meinen werten Bruder hinfort 
nicht (vor) Augen [... |.“ 


Der ‚Rest der Tafel ist st bis auf die UN „[Gis]= 


Bone 


Über das mesopotamische 


Er geminnt 


man vefzeihe die kümmerliche 
Gedanken bringt. 


5. 85-fk. 
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ihre Huud, R: sie seigen. ihm dee swälstündigen, fc 
durch das Gebirge. Aud diese Gefahr überminde 
er gelangt in den Giottesgarten am Ufer des groß 
| Er sah einen Göttergarten; als er ihn sah, 
Korallen trägt er als Früchte, _ ur 
- mit Reben behangen, gut anzuschauen; 
Lazurstein bildet das Geranke,;, 
Früchte trägt er, te anzusehen, | 


Stelle ist in ee Keen erhalten. 
S Aa 

Er, der mit mir durchroanderte alle 

| Fährnisse, 

Engidu, den ich geroaltig liebte, der 
mit mir durchmanderte alle 
ch 

ist ee zum Schicksal 

der Menschheit! 

Tag. und Nadt habe ich über ihn 
= gemeint. 

Sieben Tage und sieben Nictte 


fiel er auf sein Antli wieein Wurm. 


Seit er dahin ist, finde ich das 
Leben nicht, 


| Mein Freund, d 3 


en mein Frents i 
Lömen tötete, der mit 


streife ich umher wie ein To 
mitten im Hochlande. . 

Schenkin, schaue ih dein 
Antliß: 


| ‚Jebt, 


\ Todesfürcht erfaßt 





eile. ich über 
das Schicksal 


‚Freundes, u 













den Tod, Gen ich fürchte, möchte 
ich nicht schauen!“ 


Das folgende nur in Aa. ER TRIREN zur Br 
Die Schenkin sagt zu ihm, zu Gilgamesch: Bee 
„Gilgamesc, mozu eilst. du dahin? Sr 
Das Leben, das du suchst, findest du doch ni 
Alssdie Gößer die Menscen schufen, 
setten sie den Tod ein für die Menschheit 
das Leben aber behielten sie in ihrer Han 


5) Verst von Meissner in den  Miteiungen 5 
14 | 
?) Zehnte Tafel. 


En Eiloamestı, fülle ann Leib; | 

* Tag und Nacht. sei vergnügt, 

- täglich mach ein Freudenfest! 
7 und Nacht tanz und vergnüge dich! 

‚Rein seien deine Kleider, 

dein Haupt sei gewaschen, in Wasser sei/gebadet! 
Schau, froh das Kind an, das deine Hand erfaßt, 
das Weib freue sich in deinen Armen!“ ‘ 





















> Eine dritte Version (H) ist in hurritisch- subaralcher ZUR er 
Re 2) Da das Fragment sehr lückenhaft ist und unsere Entziffe- 
rung des Subaräisch-Hurrifishen noch in den ersten Anfängen steht, 
kann ich zurzeit nur rwenig Sicheres geben. Es handelt sih um ein 
“ Gespräh zwischen Güilgamesch und einem Unbekannten, den er be= 
trefts der Didüri ı um Rat Fragt: 


H. 
INN. in on INN. die Worte zu Gilgamesch| 
alumain klatjan) | sagt [und tut kund], 
ehasarımma.... |, hören lassend | . 
‚inuta paliofeniflanit eh) „Was das [betrifft], das AG erfragst, 
-sidurrifa asteniflanit etital betreffs des Weibes Siduri, 
seniffe pahitou |... . -. Indem du deinen Bruder ... st, 
nt ekta.|. .. befreffs (jenes) Weibes |... 
‚asastetou sun hlasari| mich um Auskunft 
NET TEE Br mich [hören]!“ 
 Galgamisul tifina |NN.-ta|l Gilgamesh die Worte [zu NN.| 
 alumain. katijan - sagt und fut kund: 
- katiu tifina sun [paliosenani] „Kundfun roill ich die Worte, |die 
ent. | du] mich fragst]! 
- itfopin uronen| . . . | Ich bin im Begriff zu. gehen und 


auf mich zu nehmen Jalle Be- 

schmwerden] . '. .?) 
® ER Se uns muß ee von. Siduri scheiden; ‚ zum 

Glück befindet sich der Schiffer des een 2]. in: 7der Nähe. 
Diesem klagt er seine Leiden: 


er, Na | As 

| Den ‚Sur- sunabu schauen seine meicht völlig von Aa ab; das 
=; : Augen. Zrviegespräch zwischen Ctilga= 
Sur- sunabu sagt zu ihm, zu mesc und Ur-schanabi hat das 
Gilgamesch: [elbe Schema . wie das zwischen 
Ns ist deinName, sage miran! .G. und Siduri. 

R N bin Sur-sunabu, der (Mann) 
„des fernen. Utnapischti.“ 


ö N 
e 





Mur N KBo VI 33. Unterschrift: „von Humama, nicht [oollständig|“. 

SE x Die vierte Kolumne enthält ebenfalls ein Zmwiegespräch, in dem der. W ettergott 
Tessup von Kommani und der Gott Enlil (= Kumarfe) genannt merden. 
Es ist so verstümmelt, daß mir es: hier übergehen müssen. 


Ei ie Bi heißt er Sar- sunabu, in As Ur-schanabi, 
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Gilgamesch sagt zu ihm, zu Sur-sunabu: 
„Mein Name ist Gilgamesc, ich, 

der ih gekommen bin von weil her, 
einen fernen Weg von Sonnenaufgang. 
Jett, Sur-sunabu,\ schaue ich dein Antliß: 
zeige mfur\ Utnapischti, den Fernen!* 


Mit Hilfe des-Schiffers fährt Gülgamesh nunmehr zu seinem 
Ahn Utmapischti\ “Dieser kann ihm nur mitteilen, mie er selbst der ° 


Sintflut‘entrann !) und schließlih von den Göttern in die Ferne, an 


die Mündung der Ströme, verseßt murde; aber dem Lebensdurstigen “ 


vermag er nicht zu helfen: -Zmwar kann er Gilgamesch ein rounder- 
tätiges Kraut nennen, das in der Tiefe des Meeres wächst und die 


Kraft hat, den Menschen zu verjüngen. Aber ehe Gtilgamesc dieses 
Lebenskraut genießt, wird es ihm von der Schlange, dem Unterroelts= 


tier, geraubt. So kehrt er erfolglos in die Heimat zurück. 


Aber sein Wissensdrang ist noch nicht gestillt; er roill ha 


in die Untermelt hinabsteigen, um den Geist des verstorbenen Freundes 


nach dem Schicksal der Toten zu befragen. Schmer ist es, zur 


Unterrelt hinabzugelangen: alle Lebensfreuden und Lebensbetätigungen 


muß der Mensch sich versagen, der solche Pläne hat. A 


«rhält deshalb von einer Crottheit diese Vorschriften: ?) 
Wenn zur [Untermelt du millst gelangen], 
zur heiligen Stätte |Nergals®) du millst hinabsteigen], 
darfst du ein reines Hemd [nicht anziehen], . Ro. 
mit gutem Ol aus der Salbbüchse darfst du dich nicht en. | 
sonst werden sie*) bei seinem Duft sich zu dir scharen.. 
Den Bogen darfst du nicht zur Erde seßen: 
sonst werden die vom Bogen Cietöteten dich umringen. 
Den Stock darfst du nicht in die Hand nehmen: 
sonst werden die Totengeister vor dir erzittern. 
Schuhe darfst du nicht an deine Füße tun, 
Lärm zur Unterwelt hin darfst du nicht machen. 
Dein Weib, das du liebst, darfst du nicht küssen, _ 
- dein Weib, das du verabscheust, darfst du nicht schlagen. 
Dein Kind, das du liebst, darfst du nicht küssen, | 
dein Kind, das du verabscheust, darfst du nicht schlagen; 
der Jammer der Unterwelt wird dich sonst packen.“ 


Doch der Tatmensh kann sich nicht bei lebendigem Leibe ab- 3 | 


töten, und der Weg bleibt ihm verschlossen. 
Kein Gall’ könn ihn helfen; schließlich erbarmt sih Ea seiner: 


dieser wendet sich an den Totengott und bittet ihn, den Wunsch des 


Helden? zu erfüllen. Wir lesen in As: | e 





1) Eine Übersetung dieser Teile des Gedichts findet der Leser in meiner 


„Religion der Babylonier und Assyrer.“ Die Sintfluterzählung bildet ‘eine 
Geschichte für sih; es finden sih Rezensionen in S, Aa, Am und As. 
Dodh mürde die Behandlung dieser Stoffe uns hier zu meit führen. 

n, As (12. Tafel). | 

3) Der Totengott. 

4) Die Seelen der Verstorbenen. 
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ar, 
re 


ir, 

> 76. al 

LT ” ar 

> une war k BR, 
£ IL ENTER 

- 2; ’ 

Ge eier are \ j 4 
Be Ra DO Rn en an RN Be 2 de 
a ER A = a a > Te en 






sh ER RN > 
5 Als der GE khafie Held Nerail [seine Bitte hörte], 
öffnete er sogleih ein Loch in der Untermelt; 
SR den Geist Engidus ließ er wie einen Wind hinaufsteigen. 
= Nun beginnt ein ergreifendes Ziviegespräch zrischen den Freunden, 
- das leider nur sehr. unoollständig erhalten ist, Gülgamesch beginnt: 
e: (G) „Sag an, mein Freund, sag an, mein Freund, 
die Ordnung der Uäterelt, die du geschaut,/sag au!“ 
- (E) „Ic mill es dir nicht sagen, mein Freund, ich ill es dir nicht sagen. 
a Wollte ich die Ordnung der Unterwelt, die ich geschauf,/dir sagen, 
0 so müßtest du dich den ganzen [Tag] hinsesen und meinen!“ 
(G) „So mill ih mich [den ganzen Tag] hinsezen und meinen!“ 
—(E) ,„[Siehe, den Leib], den du anfaßtest, daß dein Herz sich freute, 
den frißt der Wurm mie ein altes [Kleid]! 
[Mein Be den] du anfaßtest, daß dein Herz sich freute, 
[ist dahingeschwunden)], ist voll von Staub! 
En Staub] ist er niedergesunken, 
- [in Staub] ist er niedergesunken!“ 


4 Sliber Tod und Leben hatte Gilgamesch seinen Ahn Utnapischti 
Be bekanen rollen, nur über den lod erhält er jest Auskunft von seinem 
ei Freunde. Doch nur noch der Schluß des CGredichtes ist erhalten, eine 
oz  ergreifende Schilderung der Vergänglickeit alles Irdischen. 


: (6) „Wer den Tod |des Eisens] starb, sahst du einen solchen?“ 
e (E}E „daside. sah; 
WERT ‚auf: einem Ruhebette ruht er, reines. Wasser trinkt er.‘ 
ee I ie Wet in der Schlacht getötet ist, sahst du einen solchen ?“ 
„Ja, ich sah: 
Vater und Mutter halten ihm n Haupt, und sein Weib ist 
Bei über ihn [gebeugt.“ 
E24) Ben Leichnam aufs Feld gemorfen ist, sahst du einen solchen ?“ 
EtE)- fa ich sah: 
Nein Totengeist findet keine Ruhe in der, Untermelt.“ 
24) „Dessen Totengeist einen Pfleger nicht hat, sahst du einen solchen ?“ 
PH) | la, ch sah: 
we im Topf Zurüdigebliebenes, auf die Straße gervorfene Speise= 
reste muß er essen. 






















: E: Nr kommen jeht. zu der => was verdankt die Odyssee 
Re dem Gülgamesch- -Epos? Ist es überhaupt denkbar, daß der homerische 
Dichter den babylonischen Nationalgesang kannte? Diese Frage ließ sich 

bis vor kurzem nicht beantiorten. Jest, roo ıvir akkadische, hethitische 
- und hurritische Stücke des Geedichts in Kleinasien gefunden haben, 
dürfen mir sie unbedenklich bejahen. Sahen mir doc in Heft2 der Kultur- 
fragen, wie die Hethiter babylonische Astronomie den Griechen bereits 

im 2. Jahrtausend übermittelten. Eine Dichtung, die im alten Orient 
so verbreitet ıwar wie das Gilgamesch-Epos, konnte ebensomenig mie 
die babylonische Himmelskunde den kleinasiatischen Griechen unbe- 
kannt bleiben. Nicht nur in Kleinasien, sondern auch im Lande der 
 Phönizier und durch diese viel reisenden Kaufleute lernten die Griechen 
‚altorientalische Ideen kennen. Immer wieder mird in der Odyssee von 
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‘großen Mauer. \ \ 


seinem lebhafteren und heiteren Naturell B. um 


den homerischen Epen finden, ist ferner die stereotype "Wiederholı 


nur daran, daß das lange Zmiegespräh, von dem mir 
eine Probe gegeben haben, im Gülgamesh-Epos nicht 


er hatte nicht mwie mir die Möglichkeit, tpichtige Teile 


Be im Gülgamesch-Epos von lit ist „der Kraft 

























alten Orients verschlossen. haben ie a Chin 


Schon er Ahaah ir Au an ve ba 
Epos. Dieses i st’ehtsprechend der Einteilung des Tages i in 
stunden auf\l Tafeln verzeichnet. Die Odyssee hat der 
denn die ech teilten die Doppelstunde in Zwei “einfa C 
häufig begegnende Einleitung eines neuen Tages. mit n 


mimma scheri ina namari 
„als etmas von der ee 5 aufleuchtete“ 


‚ämos d’ ärigeneia phanä rhododaktylos Aos SE 
„als die frühgeborene erschien, die rosenfingrige Mor 


Eine Stileigentümlichkeit, die wir in.den. babylonischeı u 


nicht nur einzelner Säße, sondern ganzer Abschnitte; ich erin 


vier Mal begegnet: bei dem Zusammentreffen des Held 
Skorpionmenschen, der Siduri, Ur- schanabi und ‚Utnapi 
Für unseren Geschmak ist das etwas langroeilig. Aber. 
bedenken, daß der antike Mensch diese Geschichten erz3ä 

di 


nachzulesen. 


Alkinoos, der glückliche eher eines . 
Landes, ist schon öfter mit dem unsterblichen Utnapischti 
worden. 125: kann doch kaum ein Zufall sein, menn DORT | 


Ich bin weit entfernt davon, die gemaltige Kluft: zu un 
2 ler) in Sprache und ee Bee fr 


1) Wenn in Od. 18, 34 von ieron menos Annie ‚(des überm 
die Rede ist, so ermeist allein diese‘ ‚Übertragung von Alkinoo: 
die Iros-Posse als späteren Zusab, mas auch durch weitere st 
erhärtet rverden kann; indes ist ein meiteres Eingehen auf die 
nicht möglich. Eine Übertragung von ieron menos Alkinooio 
(ro)is Tälemachoio, das gerade in der Iros-Posse gebraucht 
deshalb dürfte auch der Schemel-Wurf des Eurymadıos, 
Komik nicht entbehrt, zu den jüngeren Teilen gehören (ogl. 
im Stil ist auch die Melantho-Szene (18, 312—342),: Die 
 bemirkt, da5 man Teile des 18. (iesanges, um ihn nicht: 
- lassen, Auf den 17. und 19. verteilt hat. Wenn aud sons 
Falco ächoid die Rede ist, so werden auch hier verhältnism 
vorliegen (so 2, 409. 476; 16, 476; 21, 101.130; 22, 354) 





Blind nun zum ‚Stoff! ! Wer unbefangen ie unvoreingenommen 
2 urteilt, wird’ den Gedanken weit von sich meisen, dab die Odyssee 
e etwa ein schwacher Abglanz des Gilgamesch-Epos sei. Sie ist originell 
—— durh und durch, einzigartig in Form und Inhalt. » Aber die großen 
Gedanken des alten Orients sind doch nicht ’spurlos,an ihr vorbei- 
u gegangen, und ich meine, menn man hier überhaupt ‘die, W erturteile 
„Vorzug“ und „Nachteil“ gebrauchen darf, so dürfen ‚wir“den Weit- 
 blid& des homerischen Dichters, der die Kultur seiner Zeit, nicht bloß 
flüchtig kannte, sondern tief in sie eingedrungen ist, getrost auf die 
i i Seite „Vorzug“ bucen. | 
Die Weltanshauung der Odyssee ist selbstverständlich die des 
® alten Orients; denn diese beherrscht ihre Zeit. Die Vorstellungen 
= über Himmel, Erde und Unterwelt sind hier wie dort die gleichen, 
% bei den Griechen nür beeinflußt durch ihre sonnige Auffassung vom 
en Leben, dem schönsten Greshenk der Götter. Das zeigt sich 
auch in Einzelheiten, namentlich in der Himmelskunde, und nur unsere 
_ geringe Kenntnis einzelner babylonischer Vorstellungen hindert uns 
& noch, Näheres zu erkennen. Wissen mir doch beispielsweise noch 
nicht, welche Sagen dem altbabylonischen „treuen Himmelshirten“ 
Be zı-anna), der dem griechischen Orion entspricht, zugrundeliegen. 


I: Und nun zu einigen Einzelheiten, die den Einfluß der. baby- 
 lonischen Dichtung verraten! Dem Verfasser der Kalypso-Gescicte 
- war augenscheinlich die Erzählung von Güilgamesh und Siduri be= 
“ kannt. Schon die Situation ist in beiden Fällen die gleiche. Der 
irrende Held sehnt sih nach dem Ziel seiner Reise; er wird in den 
Wald geschickt, um mit der Axt Stämme für sein Fahrzeug zu fällen. 
= Unterschiede bestehen auch hier in den Einzelheiten. In der Odyssee 
Fi: geschieht das Fällen der Stämme direkt auf Geheiß der Kalypso, im 
e - Güilgamesch-Epos dagegen durch Vermittlung des Schiffers Ur-Schanabi; 
dort sind es 20 Stangen (5, 244), hier 120. Die Reise von der 
Insel der Kalypso bis zu den Phäaken dauert 17 Tage (5, 278), die 
= von der Siduri bis zu Utnapischti ist eine Strecke von 1'/ Monat, die 
das Wunderschiff aber augenscheinlih in 3 Tagen zurüclegt. Der 
N Name: der Kalypso (zu kulypt- verhüllen) erinnert sehr an das, mas 
von Siduri gesagt mird: „mit einer Hülle ist sie verhüllt“ (X 4). 
| $ Auch die Beschreibung der Insel trägt Spuren des (üöttergartens, 
= in dem die Siduri mohnt; in der Odyssee jedoch sind die Weinreben 
%, " mit natürlichen purpurfarbenen Trauben behangen, im Gilgamesch-Epos 
sind es Edelsteine und Korallen, die an den Reben hängen (s. die 
. Übersetjung oben). 
Schon aus der Reihenfolge der Handlung erwartet man, daß 
3 das Phäakenland Züge der Insel des seligen Utnapischti trägt, der 
Ba mie mir oben hervorhoben, sih in Alkinoos, dem König der 
 Phäaken, roiderspiegelt. Diese sind ein seliges Volk (5, 378), und 
= ihre Schiffe sind wie das des Utnapischti Wunderschiffe, die keines 
4 Piloten bedürfen (8, 557 ff.) 


SB. Ein meiterer Vergleich, der sih aufdrängt, ist troß aller Ver- 
2;  schiedenheit im einzelnen der zwischen Ischtar und der ne Kirke, 
MR. ‚die ebenso roie jene ihre Freier in Tiere verwandelt (10, 210 ff.; 431 ff. y 
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Die Wunderpflanze, ‚die vor de Veran üble | 
erinnert ein wenig an das Kraut „als Greis mird der N 
jung“, das Gilgamesch mit Utnapischtis Hilfe findet. 


- Daß mir von den Abenteuern Gilgameschs so weni 
des Odysseus\ vergleihen können, mag größtenteils s< 
darin haben) daßıdıe Tafeln T—9 des babylonischen Giedi 
menige Stiche, verloren sind. Immerhin erinnern die misch 
beiden Sirenen anı.die beiden Sorpbueb gye die Gil; 
Gebirge Maschu trifft. I 


können kaum ohne inneren Zune sein. Br 


Grube (Od. 10, 515 ff) Bi auch im men 


ah tie die Gieister Aen (EE.632; N um den a 


In der bereits von Aristarch als unecht vermworfenen 
von der Drohung des Sonnengottes gegen Zeus (12, 3 
sich Erinnerungen an die Höllenfahrt des Ischtar, die, wi 
bemerkt, auh im Gilgamesch-Epos ihren Einfluß verrät. 
Ischtar, die Toten auf die Erde heraufzuführen, dort Heli 
Untermelt hinabzusteigen, um nur noch den abgeschieden 
zu leuchten. 


Allzuoiel ist es nicht, rvas den Einfluß des . 
die Odyssee erkennen läßt, und mir müssen uns klar da; 
daß von einer direkten Entlehnung keine Rede sein ka 
Griechen waren zıwar die babylonischen Sagenstoffe, mie d. 
der neuen aus den Ausgrabungen von Boghazköi ‚gem 
kenntnisse von vornherein zu erwarten rar, nicht unbek: 
haben sie aber vollständig umgearbeitet, ihrem Geiste angepaß 
ein Werk geschaffen, das in seiner Originalität seines  Gilei 


"Soeben ist erschienen: 





Arthur Ungnad: Die ältesten Völkerwan- 
derungenV orderasiens. Ein Beitragzur Ge- 
schichte und Kultur der Semiten, Arier, Hethiter 
und Subaräer (=Kulturfragen 1). 


Es Auf Grund des neuen Materials aus Boghazhöi in Kleinasien 
En werden hier zum ersten Male die älteste Geschichte des Orients 
und die Rassenmischungen, die dort stattgefunden haben, klar- 
estell. Der große Einfluß der indogermanischen Hethiter und 
ndo-Arier (Meder, der Sprache nach Inder) wird erwiesen. Die 
Geschichte der Hebräer wird von etwa 2700 v. Chr. an verfolgt, 
‚und es wird gezeigt, wie sie sich mit subaräischen Horitern, 
Aegyptern und Indogermanen vermischt haben. Die Nachrichten 
des Alten Testaments finden unerwartete Bestätigung. 


Arthur Ungnad: Ursprung u. Wanderung 
der Sternnamen. (=Kulturfragen 2.) 


Die Entstehung der Stern- und Sternbildernamen auf Grund 
babylonischer Mythen und religiöser Vorstellungen wird endgültig 
erwiesen, und es wird dargelegt, wie die Hethiter babylonisches 

‘Wissen den Griechen übermittelten, und wie sich auch unsere 
astrographischen Vorstellungen mit Hilfe der babylonischen erklären. 


1 Arthur Ungnad: Das wiedergefundene 

1 Paradies (=Kulturfragen 3). 

| Es wird auf Grund neuen Materials nachgewiesen, daß das 

* biblische Paradies am Himmel gedacht ist, und daß es noch heute 
dort gesehen werden kann. Die Ausführungen werden durch 

Originalzeichnungen erläutert. Die Topographie des Paradieses 
wird in allen Einzelheiten klargestellt. 
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> Der Preis der Hefte I und 2 (je etwa [6 SS.) beträgt je I Fr. 
25 C, Schweizer Währung oder 25 C. amerik. Währung bzw. deren 
0 Aeguivalent in der Valuta anderer Länder. Heft 3 (16 SS. mit Abb.) 
kostet 2 Fr. 50 C. (Schweiz), bezw. 50 C. (Amerika). Bei Entnahme i 
„von 5 Exemplaren von Heft 3 ermäßigt sich der Auslandspreis a \ u 
1 Fr. 50 (Schweiz). bezw. 30 C. (Amerika), Heft 4/5 kostet ZIERSON; 3 h 
- (Schweiz), bezw. 50 C. (Amerika). Bei gleichzeitiger Abhahme der‘: 

= Hefte 1-5 wird künftighin der Preis auf5 Fr., bezw. | Dollar herabgesetzt. 

Grundzahlen für Deutschland: Heft 1=0,80; Heft 2 —=.0,80; 

. .Heit 3=1,00; Heft 45 = 1,50; bei gleichzeitiger Abnahme der 
* Hefte I—5 beträgt: die Grundzahl künftighin 4,0. 
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